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Die Bauten sind im Rohbau erstellt und provisorisch eingepackt zum Schutz 
vor Wind und Wetter, damit im Inneren die Arbeiten weiterlaufen können.

Einwohnergemeinde Zermatt 

«D’niww Walka»  
Bauarbeiten 2023 – Gebäude 
der ersten Bauetappe stehen

Der Turmkran 1 hat seine Dienste für die Walka 1 erfüllt und wurde bereits demontiert. Er 

weicht, um den Graben für Kanalisation, Meteorwasser, Trinkwasser und Strom ausheben zu 

können. Auch hat es nun Platz für weitere Erdsondenbohrungen.

Die Bauarbeiten an der Gebäudehülle laufen und lassen, hinter der Gerüstverkleidung ver-

steckt, einen ersten Eindruck über das zukün�ige Gebäude erahnen. Auf den Dächern werden 

die Abdichtungsarbeiten weitergeführt, damit der Innenausbau im Trockenen zügig weiter-

gehen kann. Der Schreiner ist mit der Freigabe und der Produktion der Schränke, Türen und 

Wandverkleidungen beschä�igt, um im Sommer mit der Montage zu starten.

Ein Dankeschön an die Unternehmungen und deren Mitarbeitende, welche sehr gut zusam-

men arbeiten und der Fertigstellung der ersten Etappe entgegensehen.

Terminprogramm
Trotz grosser Anstrengungen hinkt der Bau dem ursprünglichen engen Terminprogramm et-

was hinterher. Die durch die Corona-Pandemie, die Blockade im Suezkanal und den Ukraine-

Konflikt ausgelösten weltweiten Lieferengpässe haben auch Auswirkungen auf den Bauablauf 

der Niww Walka. Der Bezug der ersten Gebäude Walka 1 und 2 verschiebt sich voraussichtlich 

auf Ende 2023 bzw. Februar 2024.

Auf die zweite Bauetappe haben die Verzögerungen grössere Auswirkungen. Dort verschiebt 

sich der Bezugstermin um ein ganzes Jahr. Baustart ist neu zu Beginn des Jahres 2024, Bezug 

August 2025.

Das Schulhausprovisorium auf den Oberen Matten bleibt folglich länger bestehen. Die Primar-

schulklassen 1 und 2 müssen sich bis zu einem halben Jahr und die Kindergartenklassen ein 

ganzes Jahr länger gedulden.

Zusammen mit der Fachplanung und den Unternehmern sind wir bestrebt, den Bauablauf 

weiter zu optimieren, um das Gebäude so schnell wie möglich fertigzustellen. Wir danken für 

das Verständnis und das entgegengebrachte Vertrauen.

Zeitraffer
Wandlung innert zwei Jahren – die beiden Schulhäuser Walka I und Walka II in neuer Form. Ein 

zweieinhalbminütiges Zeitraffer-Video zeigt den Arbeitsfortschritt im vergangenen Jahr 2022. 

Zu finden auf unserer Website unter https://niww-walka.ch.

Arbeiten 2022 2023 2024 2025

Schulprovisorien

Bauphase 1

    Rohbau Nov 21 - Juni 23    Rohbau Nov 21 - Juni 23

    Ausbau Aug 22 - Nov 23    Ausbau Aug 22 - Nov 23

Teilbezug Dez 23

Bauphase 2

    Rückbau / Abbruch Feb 24 - Mai 24    Rückbau / Abbruch Feb 24 - Mai 24

    Aushub / Baugrube Mai 24 - Juli 24    Aushub / Baugrube Mai 24 - Juli 24

    Rohbau Juni 24 - Dez 24    Rohbau Juni 24 - Dez 24

    Ausbau Feb 25 - Juni 25    Ausbau Feb 25 - Juni 25

Bezug Juli 25

Das Bauprogramm wird jeweils an die lokalen Gegebenheiten angepasst.

Bauphase 1 Neubau Walka 1 + 2 mit Schulbetrieb Walka 3

Bauphase 2 Neubau Walka 3 mit Schulbetrieb Walka 1 + 2

Abschluss Baumeisterarbeiten

„normale“ Bauemissionen

Störungsintensive Arbeiten mit schweren Baumaschienen

Störungsintensive Arbeiten zusätzlich mit Erschütterungen

Öffentliche Baustellenbesuche

Um der Bevölkerung und Interessierten das neue Schulhaus zu zeigen, sind dieses Jahr 

öffentlich geführte Begehungen geplant. Sobald es die Bauarbeiten zulassen und die 

 Sicherheit für die Besucher gewährleistet ist, sollen diese stattfinden. Weitere Informa-

tionen folgen auf www.niww-walka.ch zu gegebener Zeit.

Wirkung der Massnahmen
Der Vergleich der aktuellen Gefahrenkarte mit der Gefahrenkarte nach

den Massnahmen (Abbildung 5 und 6) zeigt die Wirkung des Projektes 

auf die Gefahrensituation. Gegenüber der aktuellen Gefahrensituation 

kann die Gefährdung infolge Rückstaus der Mattervispa durch Mur-

gangablagerungen im Gebiet Spiss deutlich reduziert werden. Nach 

Realisierung der Massnahmen besteht für das Gebiet Spiss noch eine 

Restgefährdung. Aktuell besteht in diesem Gebiet eine mittlere bis er-

hebliche Gefährdung. Die rechts- und linksufrigen Überschwemmun-

gen des Siedlungsgebietes bis zur Wiestibrücke können verhindert 

werden. Die erhebliche Gefährdung (rote Zone) beschränkt sich nach 

Realisierung der Massnahmen auf den Bereich des Murganggerinnes.

Fazit
Das Ziel des Projektes «Schutzmassnahmen Lüegelbach» ist die Verhin-

derung einer Überschwemmung von Siedlungs- und Gewerbegebiet in 

Zermatt infolge eines Rückstaus in der Mattervispa durch Murgangein-

stösse aus dem Lüegelbach.

Das Variantenstudium von insgesamt zwölf Varianten inkl. Unterva-

rianten in der Vorstudie und im Vorprojekt haben gezeigt, dass die 

Verlegung des Lüegelbachs talauswärts die Bestvariante hinsichtlich 

Zielerreichung, Schutz und Ersatz von Natur und Landscha� und Nut-

zen-Kosten-Wirksamkeit ist. 

Abbildung 5 und 6:  

Gefahrenkarten vor und  nach Massnahmen

Trockenwiesen und -weiden
Die geplanten Massnahmen tangieren ein Objekt des Bundesin-

ventars der Trockenwiesen und -weiden von nationaler Bedeutung 

(TWW, Abbildung 4). Durch die geplanten Massnahmen wird insge-

samt eine Fläche von 2,33 ha tangiert, davon liegen 1,44 ha innerhalb 

des Bundesinventars. Im Rahmen des Auflageprojektes wurden die 

vorhandenen Lebensräume und Naturwerte untersucht und kartiert. 

Dem Gebiet Lüegelti kommt eine sehr hohe Bedeutung für geschütz-

te, gefährdete oder prioritäre Pflanzen- und Tierarten zu. Es erfüllt 

dadurch eine ausgleichende Funktion im Naturhaushalt und nimmt 

für die Vernetzung von schützenswerten Biotopen eine wichtige Stel-

lung ein. 

Um die Auswirkungen der geplanten Massnahmen auf das wertvolle 

Gebiet zu reduzieren, wurde das Murganggerinne auf die minimal 

erforderliche Breite reduziert. Zudem wurden der Geländeeinschnitt 

und die Materialbilanz dahin gehend optimiert, dass möglichst kein 

Material zu- oder abgeführt werden muss. Die temporären Baupisten 

werden so weit als möglich auf den bestehenden Wegen entlang des 

heutigen Lüegelbaches erstellt, um die Auswirkungen zu minimie-

ren. Für die Bepflanzung nach Abschluss der Bauarbeiten werden die 

vorhandenen Vegetationssoden/Rasenziegel zwischengelagert und 

wiederverwendet. Zudem wird für die Begrünung Saatgut aus nahe 

gelegenen Standorten in und um Zermatt verwendet. 

Neben den Massnahmen innerhalb des Projektperimeters sind auch 

Ersatzmassnahmen in der Umgebung vorgesehen. Diese bestehen 

darin, vergandete Trockenwiesen und -weiden wiederherzustellen, 

indem sie entbuscht und mit einer angepassten Bewirtscha�ung 

langfristig wieder in Wert gesetzt werden. Daneben wird ein Manage-

ment-Tool auf GIS-Basis erstellt, das als Grundlage und Werkzeug für 

eine zukün�ige Sicherung der Qualität der TWW-Flächen in Zermatt 

dient.

Während der Bauphase werden die Arbeiten intensiv durch eine Um-

weltbaubegleitung unterstützt, um die Auswirkungen auf die umlie-

genden Trockenwiesen und -weiden zu minimieren.

Abbildung 4: Untersuchungsperimeter für das Projekt Schutzmassnahmen Lüegelbach und die Ausdehnung der 

Trockenwiesen und -weiden von nationaler Bedeutung (TWW) 


